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eELUMS vVOr | efi nıt DETSTECN Oder M sonst wıderwert1ig
D tadeln Möge AAannn MEINET »nveErursachten

Aehultder wıiderwertıgen \ neidigen vmn.d hessıgen | erıcht. 6
Indorsat (von der and Feijge’s): ‚„ Schrufft n  ka“ MT

Micheln VON eN betreffend ‘®
och Q@1 ejläuig bemerkt,_ dafls Cyprıan, welcher 1n se1Ner

„Hıstoria der Augspurgischen Konfession“ sich v1e112aC auıf e1n
Diarıum AUC. „Tag-Buch“ genannt) ezıeht, unter diesem
1te eıne Handschrı benutzt en mu[s, welche sich inhaltlıch
grofsenteils. mıt den Briefen er  ürnberger (}+esandfien

So auch in der VvVOoOnYVYO ugsburger Reıchstag eC
Cbe herangezogenen Stelle, die „ Angabe der

ue€e beı Cyprıan vermilst. Dıe Notiz Cyprıan’s 262 ist
eın ÄAuszug AUus dem, Was die Nürnberger Jul1 über dıe
Entschuldigung des Landgrafen gegenüber dem Kalser nachhause
berichten R. FE 50 S81 ZUum vierten das angez0gen®
Büchleim ın Französisch gyeste dafls SE1N nıcht VOeI-
STE Sein hab sıch aber ]e ceines andern versehen,
denn dafs es auis este emacht Se1N so damıt Ihr
der Artıkel des aubens und desselben Zwıiespalts Unterricht
empfahen möchte, welches auch dıe einıge Vrsach &eWEST, der-
halben solch uchleın für I3hT M a] machen
efohlen.“

SE° Brieger

Luther’s .‚\I..l'! uu zZuUu den Schmalkaldischen Ar
tikeln

Trotz der Bemühungen vOoOn Marheineke , errmann, ange-
meister ıund zuletzt Kolde dıe Entzıferung der Aufschrift,
welche Luther auf das Tıtelblatt Sse1ner Urschrift der „ Schmal-
kaldıschen Artıkel“ esetzt hat, ıst noch ımmer nicht €es iInNns
Reine ebracht, auch jeder HeUe@ Versuch einen Fortschrı
bezeichnete. So hat Zangemeister dıe letzte Zeile MI1t ihrem
Citat UTTE dier malıtıa SUM glücklich klargestellt;
hat mıt vollstem Recht in der ersten Zeile ınıta aeter|na|] für
vata ecclesiae (so Herrmann und Zangemeıster) eingesetzt, denn

Ausgestrfchen.
Äm Rande hinzugefügt.

3 Von anderer Hand den and geschrıeben.Ausgestrichen.
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es StE sıcher C% da und das mi1t demjenigen Nachstrıich,
welcher LEr edeute Gleichwohl sınd immer noch korrektur-

Zunächst ist doch verwunder-bedürfüge Stellen vorhanden.
lıch, dafls Herrmann, Zangemelsier und ın ohne Be-
denken 1n ; miıt Aun auflösen, während doch unzweıfelhaft

1Hal sıch durch diesesHUr M gelesen werden kann.
alsche ua nicht verführen Jassen, würde wohl auch dıe
Lesung des nachfolgenden Wortes, welches Herrmann und Kolde
Als NOVIUMUS, Zangemelster a,{S MMNON: deuten, nıcht schwer
geworden Se1IN. Hs SLEe nämlıch (in der bekannten Abkürzung
für NCCESSE) G U 0W NECESSATLAS da,. Anstof(s nehme ich
aufserdem noch c& dem VvVon Zangemeister für vorgeschlage-
nenNn Quibus MLEMUF , weiches auch beıbehalten hat. Ks
ist melınes Erachtens durchaus VDVEDEM lesen. Zangemeister
wendet ZWar e1n, dann mMUuss eın und nıcht eın W Anfang
stehen; aber viel ich erkenne, ST anlch thatsächlıch ein
leines da, weiches DUr Im ersten Grundstrich nıcht tief mq
Aug herabgeführt 18%, sofort sicher a,1S solches Tkannt
werden; aber xyleich dıe erste e1te der „Artıkel“ bietet ZWeI
Beispiele VOnNn ANZ ähnlich geschrıebenen Ü, Aufserdem aber
olg dıesem Anfangsbuchstaben eın und nıicht eın Ich
lese 9180

H1s sSatıs est doctrinae DrO ıba aeter|nal. Oeterum IN
DOolıtia et ECONOMUA satıs est legum QuiOuS VEXEMUT , ul NON sıt
0ODUS HrAaeEter has molestias fingere alıas M NECCESSANLAS;
Sufficit dier mMmalıtia SUM.,

Bedenken scheinen mır HUr möglich gegenüber der Lesung
ba ın 13 denn wenigstens die Photographiıe als 1n
chlufßs nıcht völlig sicher erkennen. Aber gyleichwohl ist 1ler
La die eINZIS möglıche Lesung.

Kıel Kaweranu.


